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Politische Wochenrundschau.
Der Fasching geht fernem Höhepunkt und zugleich seinem

Ondc entgegen. Ueberall im Lande, in Städten und Dörfern,
hat schon seit Wochen ein übermütiges Fastnochtstreiben ein-
»esebt. Mit Freude werden die vielen Veranstaltungen , Bälle,
Uedonten, Kappenabende besucht. Man darf nur die Anzeigen¬
teile der Zeitungen lesen, um zu sehen, was in diesen Wochen
und Tagen alles geboten ist. All die vielen Vereine, die in
Deutschland, dem Land der Vereinsmeierei, so prächtig blühen,
fühlen sich veranlaßt , für ihre Mitglieder besondere Fastnachts¬
este zu veranstalten. Dazu kommen die Veranstaltungen , die
Sie öffentlichen Lokale, Hotels, Gaststätten und Eafüs abhalten.
Viele werden sich fragen, ob der Faschingstaumel, der auch
beuer die weitesten Kreise des Volkes erfaßt hat, bei der Wirt-
ichastsnot überhaupt berechtigt ist, zumal wenn man liest, daß
die Aussperrung von 800000 Metallarbeitern in Deutschland
brvorfteht. Wenn der notleidende Teil der Bevölkerung, der
nicht einmal das Notwendigste zum 'Leben hat, sieht, wie der
andere Teil Feste feiert und große Summen zu Vergnügungen
und Tand ausgibt , so muß das unstreitig zur Erbitterung
führen und eine Verschärfung der Klassengegensätze zur Folge
haben. Andererseits ist es aber auch verständlich, wenn weite
Hreise nach den Mühen und Arbeiten des Jahres gierig die
paar Fastnachtstage benutzen, sich freier zu geben und die Sor¬
gen des Alltags zu vergessen. Wenn die Faschingsfestenicht
ausarten , sondern so begangen werden, daß sozial schlechter ge¬
stellte Volkskreise kein Äergernis nehmen, so soll jedem, der es
sich leisten kann, seine Freude und sein Vergnügen ohne Neid
Gern gegönnt werden. Allerdings sollte es nicht so weit kom¬
men, daß, wie dies vielfach in Großstädten der -Fall ist, Möbel
«nd Haushaltungsstücke ins Pfandleihhaus wandern , um mit
dem dabei erhaltenen Geld sich aus einige Stunden dem Ber-
anügen und dem Wohlleben hingeben zu können; ein solches
Beginnen hat meist eine recht unangenehme Kehrseite, denn das
Auslösen dieser unentbehrlichen Haushaltungsstücke fällt den
meisten dieser Vergnügungssüchtigen recht schwer.

Dem württ . Landtag ist in den letzten Tagen von der Re¬
gierung noch ein umfangreicher Beratungsstoff überwiesen
worden, den er aber unmöglich noch vor den Wahlen voll¬
ständig erledigen kann. In rascher Folge legte die Regierung
die württ . Besoldungsordnung , das Polizei'bea-mtengffctz, -das
Gesetz über die Auflösung der Fideikommisse und das Gesetz
über das Anerbenrecht vor. Der Landtag ist zufrieden, wenn
er vor den Wahlen den Etat für das kommende Jahr , sowie die
neue württ . Bcsoldnngsordnung nebst den Nachtragsetats für
1927 und 1928 rechtzeitig verabschieden kann. In dieser Woche
jbat der Landtag die 2. Lesung des Eats mit Ausnahme der
Kapitel über die Deckungsmittel und Steuern abgeschlossen. Bis
nach Aschermittwoch wird eine kurze Pause cintreten , worauf
dann der Finanzausschuß die Besoldungsorünung vorberaten
wird, wozu 14 Tage in Aussicht genommen sind. In der Zeit
vom 13.—23. März will dann das Plenum die restlichen Vor¬
lagen äbschließen und dann zum Wahlkampf auseinandergeüen.

Das Reichsschulgesetz kann nunmehr endgültig als geschei¬
tert angesehen werden. Bei der starren Haltung der Deutschen
Volkspartei wie des Zentrums sind alle Verständigungs-Versuche
bisher ergebnislos verlaufen. Wie vorauszusehen war, hat das
Scheitern des Reichsschulgesetzes zur Regierungskrise geführt
und die Auslösung >des Reichstags in nächste Nähe gerückt. Die
Negierungskoalition im Reich ist aufs schwerste erschüttert, nach¬
dem das Reichsschulgesetz, dessen Zustandekommen ja eine der
Hauptausgaben der bestehenden Rechtsregierung im Reiche war,
gescheitert ist. In dieser bedrohlichen Lage hat der Reichs¬
präsident v. Hindenburg in einem Briefe an den Reichskanzler
Marx eingegriffen, in dem er es für wünschenswert bezeichnet«,
eine Auflösung des Reichstags wenigstens solange zu vermeiden,
solange nicht die dringendsten Aufgaben, die Erledigung des
Neichsetats, die Verabschiedung des Liquidationsschädengesetzes,
ferner Strafrechtsreform und Nachtragsetat erledigt sind. Wie
weit die Parteien der Mahnung des Reichspräsidenten Rech¬
nung tragen , ist heute noch unbestimmt. Nach dem jetzigen
Stand der Verhandlungen unter den Regierungsparteien besteht
für die Aufrechterhaltung der Regierungskoalition wenig Hoff-
rrung. Es könnte sich höchstens um eine Awangsgcmemschaft
für eine gewisse Zeit handeln, um wenigstens den Reichsetat,
vielleicht auch Lurch Notgesetz, zu verabschieden. Man glaubt,,
daß diese Beratungen in vier Wochen erledigt sein können, so-
datz dann die Auflösung des Reichstags Ende März erfolgen
könnte. Da eine neue Regierung kaum gebildet werden kann,
bleibt als Ausweg eben nur die Auflösung des Reichstags übrig.

Am 5. März wird in Gens unter Vorsitz des Delegierten
von Columbien die 19. Tagung des Völkerbundsrats beginnen.
Die vorläufige Tagesordnung umfaßt 25 Punkte, von denen
mehrere von großer politischer Bedeutung sind. Im Vorder¬
grund steht hier für Deutschland die Danziger Frage . Von
Wichtigkeit ist ferner die Juvestigationsfovderuug der drei Re¬
gierungen der Kleinen Entente in dem Szent -GottharLer Zwi¬
schenfall. Außerdem erhält die Tagesordnung des Rats noch
die Berichterstattung über die etwaige Zahl der Verringerung
der Ratssitzc, über die der Generalsekretär des Völkerbunds
einen Bericht ausgearbeitct hat.

Deutschland.
Karlsruhe , 17. Febr. Der Verband der Metäüindnstriellen

Mittelbadens ließ bekanntgeben, daß am 3. März die gesamte
Belegschaft des Bezirks Mittelbaden ausgesperrt wird . Es
kommen rund 15 MO Arbeiter in Frage.

München, 17. Febr. Auch Bayern soll bereit sein, die dor¬
tigen Wahlen gleichzeitig mit den Reichstagswahlen vorzuneh¬
men, selbst wenn sie erst im Mai stattfinden. Nach der baye¬
rischen Verfassung wäre nämlich der äußerste Wahltermin für
den neuen Landtag der 29. April, ein Termin , der nur durch
ein verfassungsänderndes Gesetz Linausgeschoben werden könnte.

Berlin , 17. Febr. Wie die „Russische Zeitung " ans Weimar
meldet, hat gestern die Generalversammlung -der Weimarer
Ortsabteilung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold mit allen
gegen eine Stimme einen Antrag angenommen, der den Bun¬
desvorstand des Reichsbanners ans die das Reichsbanner schä¬

digende öffentliche Doppeltätigkcit des Generals von Schönaich
für das Reichsbanner und für die Kriegsdienstverweigerer hin¬
wesst.

Die Aussichten des Liquidationsschädengesetzes.
Berlin , 17. Febr. Bei dem Liquidationsschädengesetzbe¬

ginnen sich die Konturen für eine Einigung abzuzeichnen. Das
Kabinett hält daran fest, daß das Liquidationsschäden-Gesetz als
Schlußgesetz betrachtet wird , ist aber bereit, die Mittel , die für
die Liquidationsgeschädigtenzur Verfügung gestellt werden, um
300 Millionen zu erhöhen. Als Grundlage hat man die Vor¬
schläge des Reichswirtschastsrats genommen, so daß eine Ge¬
samtentschädigungssummevon 1,3 Milliarden herauskommt an
Stelle der bisher zugestandenen 1 Milliarde . Der sog. Besse¬
rungsschein, das heißt die Zusicherung einer nochmaligen Ent¬
schädigung in einer späteren, günstigeren Zeit, soll dem Gesetz
nicht beigegeben werden. Dagegen ist man einverstanden mit
einer Entschließung -des Reichstags, die für den Fall einer gün¬
stigen Lösung der Gesamt-Reparationsfragc eine nochmalige
Erwägung auch dieser Frage in Aussicht stellt.

Der Reichspräsident gegen die Auflösung.
Berlin , 17. Febr . Der Reichspräsident hat hat noch gestern

in seinen Besprechungen mit dem Vizekanzler Hergt und dem
Reichsarbcitsminister Brauns nachdrücklich seinen Wunsch er¬
neuert, wenigstens die dringlichen Etats - und Gesetzgcbungs-
arbeiten vor der Auslösung zu erledigen. Im „Lokalanzeiger"
wird dann auch in ein wenig mystischen Sätzen die Vermutung
ausgesprochen, daß alle Parteikalkulen über den Auslösungs¬
termin in den Sand geschrieben sein könnten. Eine sofortige
Auslösung, wie sie beiläufig ja ein erheblicher Teil der Deutsch-
nationalen fordert, wäre nur möglich, wenn Reichspräsident
von Hindenburg dazu seine Unterschrift gäbe. Er aber halte
sich im gegenwärtigen Stadium der Dinge ganz geflissentlich
zurück und wolle seine Entscheidung davon abhängig machen,
worüber sich Kabinett und Fraktion einig oder nicht einig ge¬
worden seien. Woran dann ein Bericht über die Tagung des
Kurhessischen Landbund-Tages in Kassel geknüpft wird, der
von annähernd 10 OM Landwirten besucht gewesen sei und wo
der Reichstagsaügeor-dnete und Bürgermeister Lind aus
Nicder-Jssigheim, Kreis Hanau am Main , unter minuten¬
langem Beifall mitgeteilt hätte, daß der Reichspräsident gestern
prominenten Führern der deutschen Landwirtschaft auf das be¬
stimmteste erklärt habe, er werde unter keinen Umständen den
Reichstag nach dem Scheitern des Reichsschulgesctzes auflösen,
vielmehr ihm nahelegen, erst ^wirkungsvolle Schutzgesetze für
die Landwirtschaft zu schaffen." Der Präsident des Reichsland¬
bundes, d -r volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Hcpp, hat
unter stürmischem Beifall der Versammlung dann noch hinzu-,
gefügt: „Erst recht müßte nun eine rein bürgerliche Regierung
gebildet werden, weil endlich-das Landvolk und das Bürgertum
gesehen hätten, daß ihre wahren Belange nicht von Len Mar¬
xisten und ihren Gefolgsleuten vertreten werden könnten. Wenn
<.s gelinge, diese rein bürgerliche Regierung zu schaffen, wered er
ihr Erstes sein, die Befugnisse -des Reichspräsidenten ganz we¬
sentlich zu erweitern . Wären die Befugnisse des Reichspräsi¬
denten jetzt schon erweitert gewesen, so wäre es auch zu dieser
ganzen Regierungskrise nicht gekommen."

Zum Greifenhagener Fememord.
Stettin , 16. Febr. In der Greifenhogener Fememordsache

gegen Heines und Genossen ist es inzwischen gelungen, die Per¬
son des Ermordeten einwandfrei sestzustcllen. Es handelt sich
um den 1899 zu Stettin geborenen Arbeiter Willy Schmidt.
Schmidt war seit 1918 im Heresdienst, im Felde und im Grenz¬
schutz gewesen und gehörte zuletzt der Arbeitsgemeinschaft Roß¬
bach an . Kerner konnte ein bisher noch fehlender, an der Er¬
mordung unmittelbar beteiligter Angehöriger der Arbeits¬
gemeinschaft Rohbach festgenommen und nach Stettin gebracht
werden. Der Betreffende hatte seit dem Gescheinen der ersten
Nachrichten über den Fememord alle Vorbereitungen zur
Flucht nach Ungarn getroffen und befand sich schon aus dem
Wege dorthin . Bei einem kurzen Abschiedsbesuch in seiner
Vaterstadt Bremen wurde er festgenommen.

Ausland.
Frankreichs Fiasko im Saargebiet.

Paris , 16. Febr . Der sozialistische Abgeordnete Uhry be¬
klagt es im „Populaire ", daß Frankreich ans dem Saargebiet
nichts zu machen gewußt habe. Man habe lauter unfähige
Leute an die Spitze der kommerziellen Dienstzweige gestellt,
die vor allem ihre persönlichen Geschäfte zu machen suchten.
Aus dieser Tatsache, daß im Saargebiet bloß Unfug getrieben
wurde, zieht aber Uhry nicht die notwendige Schlußfolgerung,
-daß Frankreich sich sogleich ans dem Saargebiet entferne, son¬
dern als richtiger französischer Sozialist beklagt er cs. Laß man
den früheren französischen Vertreter Rault abberufen habe und
jetzt sogar den belgischen Delegierten Lambert ziehen laste.
Das könne nur dazu führen, daß die Feindseligkeiten gegen
Frankreich im Saargebiet wachsen werden und -daß dieses sich
reine großen Sympathien erwerben könne. Auf diese Weise
werde man vor der Volksabstimmung nicht einmal mehr die
Ehre gerettet haben.

Gegen die Erteilung eines Flugmonopols an Deutschland.
Paris , 17. Febr. Die gestern vom „Journal des Debats"

veröffentlichte Information , daß das französische Außenamt in
Madrid Bedenken gegen die Erteilung des Flugmonopols Spa¬
nien—Buenos Aires an Deutschland geltend gemacht habe, wird
heute im „Quotiüien" insofern ergänzt , als es sich nicht um eine
französische Beschwerde, sondern um einen ausgesprochenen
Protest des Pariser Außenamtes handle. Die Veranlassung
zu diesem Schritt soll das Ministerium für öffentliche Arbeiten
gegeben haben. Die Unzufriedenheit französischer industrieller
Kreise über die angebliche Sonderbegünstigung , die der deutschen
Industrie gegenwärtig in Spanien zuteil werde, kommt in zahl¬
reichen Pariser Zeitungen zum Ausdruck. Groteske Behaup¬
tungen über deutsche Intrigen in Spanien werden gemeldet und
man beschuldigt General Primo de Rivera einer ähnlichen Ab¬

neigung gegenüber Frankreich, wie sie in Rom vorherrschend
sein soll.

Keine deutschen Telephonanlagenfür Belgien.
Paris , 17. Febr . Aus Brüssel wird berichtet: Während

der Verhandlung des Budgets für Eisenbahn, Post und Tele¬
graph im Parlament gab der VerkehrLministereine Erklärung
ab, wonach er bei der Reorganisierung des belgischen Telephon-
metzes es vorziehe, das nötige Material in Amerika zu bestellen
und ans deutsche Anlagen zu verzichten. „Die Erfahrungen von
1914", führte der Minister aus , „dürfen nicht vergessen werden.
Die deutschen Ingenieure , die mit der deutschen Armee nach
Belgien kamen, kannten alle technischen Einzelheiten unseres
Telephon- und Telegraphen-Netzes und unsere auswärtigen
Linien, die vorher von Deutschen gebaut worden waren . Sie
konnten daher ohne Schwierigkeiten die Leitung des Dienstes
unverzüglich übernehmen." — Für den belgischen Verkehrs¬
minister seinen demnach die Locarnoverträge als Friedens¬
garantie nicht zu existieren!

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Wahrer und falscher Glaube.
Zu Gott gelangt man nicht durch die Furcht, nicht durch

-das Gefühl der Abhängigkeit, nicht Lurch den Verstand, nicht
durch Kürwahvhalten oder Glauben , sondern nur durch das
Bestreben, besser zu werden, weil nur dieses auf das Gute
hinauswill , das mit Gott eines und dasselbe ist. Fromm sein
heißt, das eigene Leben und die Geschichte als ein zu einem
Ziele dringendes Ganze zu verstehen: Darum ist die Aner¬
kennung eines Zieles — und ein solches steckt doch das Ideal —
die notwendige Vorbedingung aller Frömmigkeit und auch eine
Vorbereitung ans sie. Lagar -de.

Wie habt ihr doch meist so wenig Vertrauen in euren Glau¬
ben und wickelt ihn sorgfältig in die Baumwolle der Abge-
schlosieniieit, kein Luftzug der Welt ihn erkälte, andere aber
sich an euch ärgern und euch für Leute ansschreien, die sich zu
heilig dünken, um von Zöllnern us-w. berührt zu werden. Wenn
jeder so dächte, der üas Wahre gefunden zu haben glaubt , und
viele ernste, aufrichtige, demütige Sucher glauben es doch wo
anders oder in anderer Gestalt zu finden, zu welchem pennsyl-
vanischen Zcllengefängnis würde Gottes schöne Erde werden, in
tausend und abertausend exklusive Koterien durch unübersteig-
lichr Scheidewände eingekeilt! Bismarck

Nüchternheit und Glaube sind nicht Gegensätze, sondern ge¬
hören zusammen. Denn Nüchternheit ohne Glauben führt zur
Verzweiflung und Glaube ohne Nüchternheit zur Einbildung
und Phantasterei . Pessimismus und Optimismus aber sind
eins so oberflächlich und trügerisch wie üas andere.

Joh . Müller.
Neuenbürg, 18. Febr . Zum gestrigen Bericht des Freund¬

schaftsmaskenballs sei noch nachzutragen, daß die 25 Wann
starke, aus Vereinsmitgliedern bestehend« Jazzkapelle als Ersatz
für -den geplanten, behördlicherseits aber verbotenen Umzug,
heute abend Uhr, auf dem Marktplatz ein kurzes Stand-
konzert geben wird. Gleichzeitig sei darauf aufmerksam ge¬
macht, -daß die Mitgliedskarten durch die Mitglieder selbst ab-
zrcholen und dieselben unter keinen Umständen aus Nichtmitglie-
-der übertragbar sind.

Neuenbürg, 13. Febr. Der Bortrag der Gemeinschaft
der Freunde  am Donnerstag abend in der „Eintracht" er¬
freute sich eines guten Besuches. Herr Kaufmann Gann  er¬
öffnet« mit einem Begrüßungswovt den Vortrag . Herr Haag
referierte dann Wer die Einrichtungen des Werkes -der Bau¬
sparkasse der G. d. F.. Er stellte ganz besonders in den Vorder¬
grund , daß in dem neuen Geschästsplan der Zinsfuß nach Tarif
!< für das"gegebene Darlehen nur 4 Prozent beträgt . Es ergibt
sich, daß bä der Gesamtleistung mit Zins und Tilgung zusam¬
men nicht mehr auszubringen ist, als für die betreffende Woh¬
nung (bzw. Eigenheim an Miete bezahlt werden müßte. In
ersterem Falle hat der Bausparer in 16—18 Jahren sein Eigen¬
heim vollständig getilgt, während er in letzterem Falle nur
Miete bezahlt und am Schluß nichts hat. Es können Eauspar-
Verpflichtungen von 3000—50 MO R.M . eingegangen werden.
Jeder Bausparer hat es selbst in der Hand, durch entsprechende
Leistungen seine Zuteilung zu beschleunigen. Die Mindest¬
leistung von der abgeschlossenen Bansumme ist jährlich 2 Proz.
Mehrleistungen können jederzeit gemacht werden. Die Karenz¬
zeit beträgt nach wie vor ein Jahr . Die Erfolge -der G. ü. F.
in der kurzen Zeit ihres Bestehen finden allgemeine Anerken¬
nung, konnten doch in etwa 3 Jahren an 2287 Bansparcr die
Mittel von 36,7 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden.
Am 30. -Februar d. I . findet die nächste Baugeld -Verteilung
statt, bei -der etwa 6—7 Millionen zur Verfügung gestellt wer¬
den. Die gestellten Fragen wurden zur Zufriedenheit der An¬
wesenden beantwortet . Die klaren und sachlichen Ausführungen
überzeugten die Anwesenden, Laß die G. d. F . ans gutem und
gesundem Boden steht. Wer sich weiter für die Sache inter¬
essiert, wende sich an den BezirkchVertrauensmann, Herrn Ober¬
steuersekretär a. D . I . Burger , Vaihingen a. Enz ; oder lasse
sich die Unterlagen von Wüstenrot kommen. kt-

(Wetterbericht .) Der westliche Hochdruck kommt nur
wenig zur Geltung , da .die Depresstonstätigkeit noch mehr fort-
domert. Für Sonntag und Montag ist immer noch unbestän¬
diges, mehrfach bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten . ^ ^

Calmbach, 18. Febr. (Schwäbische Bilderbübne.) Ins Land
der unbegrenzten Möglichkeiten führt der Film, den die
Schwäbische Bilderbühne bei ihrem heutigen Gastspiel zur Vor¬
führung bringt . Es ist -das erstemal, daß in Zusammenhängen¬
der Weise die Vereinigten Staaten , ihre Naturschätze, ihre
Sehenswürdigkeiten, die Art ihrer Arbeit in einem zusammen¬
hängenden Film gezeigt werden. Bei der Bedeutung, die das
amerikanische Wirtschaftsleben heute für uns alle hat, und an¬
gesichts der Tatsache, daß viele unserer Volksgenossen drüben
leben und arbeiten , wird der Film gewiß auf lebhaftes Interesse
rechnen können. Vorführungen finden statt am 18. sebruar,
abends 8 Uhr im Ankersaal.



Langenbrmrd, 18. Febr . Morgen Sonntag ist es dem Ehe¬
paar Ja tob Keppler  vergönnt , das seltene Fest der diaman¬
tenen Hcchzeit in erfreulicher Rüstigkeit und Gesundheit zu be¬
gehen. Der Jubilar zählt 87, die Jubilarin Christine, geborene
Rometsch, 83 Jahre . Vom Reichspräsidenten und vom Staats¬
präsidenten gingen Geschenke mit Gratulationsschreiben ein,
ebenso vom Cvang. Oberkirchenrat und der Gemeinde, die herz¬
lichen Anteil an dieser seltenen Feier nimmt.

Schömberg, 17. Febr . Der Wunsch nach Einrichtung von
Auto-Kursen für die Beförderung von Arbeitern zu und von
ihren Arbeitsstätten bzw. zur und von der Bahn wird immer
lauter . Er ist begreiflich, wenn man bedenkt̂ welch großerKraft- und Zeitaufwand beim Bestehen einer Mhrgelegenheit
erspart und wenn man weiter berücksichtigt, daß bei einer sol¬
chen die Gesundheit und Arbeitsfähigkeit vieler Arbeiter er¬
halten werden kann. Gerade letztere Eigenschaften sind und
werden durch das Fehlen eines Arbeiter-Beförderungsmittels
frühzeitig zerstört; gar mancher Arbeiter hat sich durch die täg¬
lichen Märsche zu und von den Arbeitsstätten oder der Bahn,
die bei jeder Witterung , in Sturm und Regen, Schnee und
Eis , zu erfolgen haben, den Keim heimtückischer Krankheiten
und eines allzufrühen Todes geholt. Dies kann ja auch weiter
deshalb nicht wunder nehmen, weil die Arbeiter ihre Gänge
morgens sehr früh antreten und abends spät beenden müssen,
sowie weil sie dabei täglich Höhenunterschiedevon 300 Meter
zu überwinden haben. — Die Einrichtung eines regelmäßigen
Arbeiterverkehrs mittelst Kraftwagen ist daher aus volkswirt¬
schaftlichen Gründen -dringend geboten. Volkswirtschaftlich des¬
halb, weil die Gesundheit und die Arbeitskraft der Arbeiter —
das höchste Gut — erhalten bleiben, die Arbeitsleistungen er¬
höht und -die sozialen Lasten (Krankenkasse, Invalidenversiche¬
rung ) verringert würden. — Die Fragen sind nun, wer über¬
nimmt die Fahrten und wohin sollen sie führen. Zur Ausfüh¬
rung der Fahrten kommt wohl die Neichspost, die seit 1. Januar
1928 die Kraftw-agenlinien aus den Strecken Schömberg- Höfen
und Schömberg—Neuenbürg betreibt, als am nächsten liegend
in Betracht. Wohin sie führen sollen, ist weniger leicht zu be¬
antworten . Das Gegebene und Ätatürliche wäre für Goldarbei¬
ter direkte Fahrten nach und von Pforzheim und für Arbeiter
bei Gauthier solche nach und von Calmbach. Während Fahrten
nach Calmbach über Höfen durchführbar sind, stehen direkten
Fahrten nach Pforzheim über Salmbach—Engelsbrand—Grim¬
bach und Büchenbronn noch Hindernisse im Wege, die zu be¬
seitigen nicht so rasch und leicht möglich sein wird. Daß sie
ledoch einmal beseitigt werden können und müssen, darf keinemZweifel unterliegen, denn das ist für die Entwicklung der Ge¬
meinden auf dem Höhenrücken zwischen Enz und Nagold eine
Lebensfrage. Das Hindernis besteht in dem Fehlen einer
Straße , an deren Schaffung die interessierten Gemeinden allen
Ernstes -denken müssen. Jnsolange aber eine Höhenstraße nach
Pforzheim nicht besteht, wird der Arbeiterverkehr nach der
Bahnstation Höfen zu leiten sein. Dies zu erreichen, sollte nicht
schwierig sein, insbesondere sollten Bedenken der Art , daß die
Hofencr Straße zu schmal sei und zuerst erbreitert -werden
müßte, hinter -das dringende Bedürfnis der Einrichtung des
Arbeiterverkehrs zurücktreten, zumal auf dieser Strecke doch
schon seit 1912 große und schwere Autos verkehren, ohne daß
sich verkehrstechnische Anstände hiebei ergeben hätten. Das Er¬
forderliche für die Einführung des Arbeüerverkehrs nach Höfen
und Calmbach einzuleiten, haben sich die beteiligten Gemeinden
zur Ausgabe gemacht und so darf erhofft werden, daß ein solcher
bald in Betrieb genommen werden kann.

Neueste Nachrichten.
Reutlingen, 17. Febr. Eine Vertrauensmänner- Zusammenkunft

der Deutschen Volkspartei hat den bisherigen Abgeordneten und jetzi¬
gen Landesvorsitzenden Schultheiß Rath Lustnau einstimmig an die
Spitze der Bezirksliste gesetzt. Landtagsabg. Rath bezeichnen die
Wahlaussichten der Partei als gut.

Laupheim, 17. Febr. Eine von der Bezirksleitung der Zentrums¬
partei des Bezirks Laupheim unberufene Delegiertenoersammlung
nahm in eingehender Beratung Stellung zur bevorstehenden Landtags-
Wahl. Mit 78 von 86 abgegebenen Stimmen wurde in geheimer
Abstunmung der frühere Laiidtugsabgeordnete und Landwirt Ganser-
Laupheim als Spitzenkandidat für den Bezirk Laupheim aufgestellt.
Mu dieser Ausstellung ist nunmehr die Kandidatennominierung seitens
der Zentrumspartei in allen Bezirken des Landes abgeschlossen. Die
Kandidatenaussteliung für die Landesliste wird auf einem demnächst
stattfiiwenden Landesparteitag ersolaen.

Friedrichshofen, 17. Febr. In den Betrieben des Zeppelin-
Konzerns wurde am Freitag nachmittag durch Anschlag bekanntgemacht, daß am Samstag den 25. d. M . die Kündigung in
Kraft tritt , falls bis dahin keine Einigung zwischen den Indu¬
striellen und der Arbeiterschaftzustanoekommt. Die Kündigung
wird am Mittwoch der Arbeiterschaft zugestellt. In Betrachtkommen 3300 Arbeiter.

Berchtesgaden, 17. Febr. Infolge anhaltender Regengüsse ging
heute morgen in nächster Nähe von Berchtesgaden ein größerer Erd¬
rutsch(1500 Kubikmeter) auf das Bahugleis nieder. Die Lokomo¬
tive eines ausfnhrenden Personcnzuges geriet in die Erdmasscn und
entgleiste mit sämtlich:» Achsen. Reisende und Personal blieben un¬
verletzt. Wagen wurden nicht beschädigt. Die Strecke wird unge¬
fähr zwei Tage gesperrt sein. Der Personenverkehr wird durch Um-
steigeu aufrechterhalten.

Nürnberg, 17. Fcbr. In Ausführung des Beschlussesdes Ge-
samtveruand/s d »sicher Metallindustriellerist in sämtlichen dem
bayerichen Industrielieiiverbaudangeschlosscnen metallverarbeitende»
Betrieben die Bekanntmachung angeschlagen, daß die Belegschaften
am M -ttmoch, den 22. Febr.. mit Ärbeiisjchiuß aus-gesperrt'werden.
Von der Aussperrung dürsten in ganz Bayern etwa 80—85000, da¬
von in Nürnberg-Fürth allein mehr als 30000 Arbeiter und "Arbei¬
terinnen betroffen werden.

Neustadt a. Haardt, 17. Febr. Die gestern hier abgehobene Fllhrer-
sitzuug der Deutsch-Demokratischen Partei der Pfalz hat als Nachfolger
des kürzlich verstorbenen Reichstagsabg. Dr. Raschig den früheren
badi cheu Staatspräsidenten Dr. Hellpäcch als Spitzenkandidaten der
Drrnsch-demokra siche» Partei für den Wahlkreis Pfalz einstimmig
ausgestellt. Dr. Heiipach hat sich bereits einverstanden erklärt.

Höchstadt a. Aich, 17. Febr. Als der als gewalttätig bekannte
Besitzer der Greienniiihle bei Höchstadt, der 50jährige Georg Ortegel,
mit seinem 22 jährigen Sohn Georg Streit bekam und mit einer
Wäschemangel auf ihn cinschlug, verteidigte sich dieser mit einem Messer.
Der jüngere Bruder kam zu Hilfe, entwand dem Vater die Mangel
und schlug ebenfalls auf den Vater ein. Der alte Octegcl brach unter
den Hieben und Stichen der Beiden zusammen und verstarb alsbald.
Die Unteisuchung ist eingelcitet.

Köln , 18. Febr. Der Arbeitgeberverband der Metallindustrie für
Köln u. Umgebung hat den Arbeitern und Arbeiterinnen der ihm an-
geschlvssenen Betriebe zum 3. März gekündigt. Auch im Aachener
Bezirk, ebenso im Dürener Bezirk werden die Metallarbeiter, ausge
nommen in der Aachener Nagelindustrie, die dem Gesnmiverband
Deutscker Metallindustrieller nicht angehört, zum 3. März ausgesperrt.

Mainz , 17. Febr . Zu der Verhaftung des Gemeindepolizci-komniissars Steinebach durch die Besatzungsb.h-örde wird be¬
richtet. die Verhaftung erfolgte, weil Steinebach der Vorwurf
g-mracht wird, daß er die Verhaftung des französischen Kriminal-
infpeklors Crämer , der kürzlich vom Reichsgericht wegen Spio¬
nage zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, und die seiner¬
zeit in dem unbesetzten Bad Neuenahr durch deutsche Polizei
erfolgte, nicht verhindert habe.

Münster i. W., 17. Febr . Der Rennstallbesitzer C. A.
Koning der rm. Zusammenhang mit dem Brande in seinem
Rennstall -auf der Telgter Rennbahn unter dem Verdacht der
Brandstiftung vor einigen Tagen verhaftet worden war . ist in¬
zwischen aus der Haft wieder entlassen worden Der Beweis,

daß Koning zur Zeit des Brandes nicht am Tatort sein konnte,
wurde einwandfrei erbracht.

Berlin , 17. Febr. V>e NeichstagsabgeordnctenDöbrich, Dorsch
und Hanse haben sich im Reichstag zu einer selbstständigen Partei¬
gruppe unter dem Namen , Christlich-,.atiouale Bauernpartei" zusam¬
mengeschlossen.

In Halle hat sich nach einer Meldung der „Täglichen Rund¬
schau" der „Reichsverband der Haus - und Grundbesitzerpartei"
gegründet, die zu den bevorstehenden Reichs- und Landtags¬
wahlen eigene Listen aufstellen will. Die Abgeordneten Seiffert
und Best von der Wirtschaftlichen Vereinigung, die sich im letz¬
ten Reichstag zu den Völkischen gezählt hatten , wollen künftig
eine „Deutsche Volksrechts- und Aufwertungspartei " führen.
Für diese Partei wird auch eifrig in liberalen und demokratisch
gestimmten Kreisen geworben. Eine besondere Attraktion glaubt
diese Gruppe in dem greisen Grafen Posadowski gefunden zu
haben, der bereits seit geraumer Zeit in Wort und Schrift feinen
Unmut über die Regelung der Äuswertungsfrage ausläßt.

Berlin, 17. Febr. Tic Schlichtungsver-Handlungen im mit¬
teldeutschen Metallarbeiterkonflikt nahmen einen ziemlich leb¬
haften Verlauf , da beide Parteien sich nicht zu wesentlichen Zu¬
geständnissen bereit erklären zu können glaubten. An den Ver¬
handlungen nahm u. a . auch ein Vertreter der Vereinigung
deutscher Arbeitgeberverbände teil. Der Vorsitzende, Ministe¬
rialrat Hauschild, unterbrach gegen 12X Uhr die Verhandlun¬
gen, um den Parteien Gelegenheit zu geben, im eigenen Kreise
darüber zu beraten , ob eine weitere Fortsetzung der freien Ver¬
handlungen Aufsicht habe oder nicht.

Paris , 17. Febr. Wie verblutet, murde'der Edith Cavell Film
„Damn" nach Paris verkauft und soll hier schon in der nächsten Zeit
vorgeführt werden.

Paris , 17. Febr . Der deutsche Botschafter in Paris , v. Hösch,
hat heute im Quai d'Orsay eine längere Aussprache mit Briand
gehabt. Hösch tritt morgen einen Iltägigen Urlaub an, -den er
zum größten Teil in Wien im Kreise seiner Familie verbringen
wird. Erst auf dem Rückweg, den er über dje Riviera nehmen
wird, wird er Dr . Str -esemann auffuchen. Seine heutige Unter¬
redung mit Briand dürfte mit diesem Besuch bei dem deutschen
Außenminister im Zusammenhang gestanden haben. Man wird
kaum seh-lge-hen in der Annahme, daß im Quai d'Orsay heute
das Programm festgelegt wurde, das bei der nächsten Rats¬
tagung in Gens zwischen den beiden Außenministern diskutiertWerden wird.

Paris , 17. Febr . Der Senat verabschiedete heute mit 269
gegen 35 Stimmen die Wehrvorlage.

Ncwyork, 17. Febr. David Maier, der Vorsitzende der
Newhorker StcnbengesellsHaft, gab bekannt, daß sämtliche Film-
theaterbcsitzer Ncwyorks dem Bankier und Kunstmäcen Kahn
versicherten, daß sie den Cavellfilm „Dawn " nicht aufführen
werden. vorausgesetzt, daß -er wirklich ein Hetzfilm gegen
Deutschland ist. Kahn -hatte sich aus die Meldung von -der be¬
vorstehendenVorsübruna in den Vereinigten Staaten mit den
Film^änsern in Verbindung gesetzt.

Tokio , 17. Fcbr. Heute trafen hier auf einem Fischerfahrzeug
21 Ueberlebendedes amerikanischen Tankschiffes„Chuky" ein, das.
wie sie berichtelen, am 10. Januar von San Pedro nach Japan ab-
geganaen war und am Mittwoch explodierte. Der Kapitän und drei¬
zehn Mann der Besatzung wurden getötet. Von den Ueberlebenden
sind mehrere bei der Explosion verletzt worden.
Landesfürsargcordnung. — Änderung des Landtagswahlgrsctzrs

Stuttgart, 17. Febr. Der Verwaltungs- und Wirtschafts-
Ausschuß des Landtags bebandelte heute den Gesetzentwurf zur
Landesfürsorgeordnung . Der Entwurf entspricht einer Forde¬
rung -des Landtags , daß die Kriegsbeschädigten eine stärkere Ver¬
tretung in der Landesfürsorgebehörde erhalten. Darnach sollendie .Kriegsbeschädigtenstatt bisher einen künftig drei Vertreter
haben. Von verschiedenen Seiten wurde der Wunsch ausgespro¬
chen, -daß unter den Mitgliedern -des Ausschusses der Äanoesfür-
sorgebehörde ein Vertreter der Fürsorgebedürftigen sein soll.
Ein Antrag Pflüger (Soz .), daß mindestens ein Mitglied den
Organisationen der Kriegsopfer entnommen werden müsse,
wurde abgelehnt. Angenommen -wurde eine Entschließung
August Müller (B .B .), Küchle (Ztr .), das Staatsministerium zuersuchen, aus -die Landesfürsorgebshörde in dem Sinne einzu¬
wirken, -daß einem Vertreter der Kriegsopfer im Ausschuß ein
Sitz eingeräumt wird. Sodann behandelte der' Ausschuß den
gestern schon im Plenum des Landtags in erster Lesung berate¬
nen Jmti -ativgesetzentwurf zur Aenderung des Landtagsw-ahl-
ges-tzes. Darnach soll der Art . 30 des Landtagswahlgesetzes
dabin geändert werden, daß bei Zuweisung von Sitzen eine
Wäblervereinigung unberückncht bleibt, wenn sie in vier Wahl¬
bezirken nicht je ein Viertel (statt bisher je ein Achtel) der Wahl¬
zahl erreicht bat . Dazu hatte die Sozialdemokratie folgenden
Antrag gestellt: „Art . 13 des Landtags-Wahlgesetzes erhält
folgenden dritten Absatz: Aus «den Wahlbezirk Stuttgart -Stadt
finden die Bestimmungen dieses Artikels keine Anwendung." Die
Auswirkungen des Gesetzes wurden von Ministerialrat Dr.
Kiefer eingehend darg -legt. Sein Vermittlungsvorschlag, zu
sagen, „in sechs Wahlbezirken ie ein Sechstel" wurde von den
Vertretern des Zentrums , der Bürgerpartei , des Bauernbunds,
der Sozialdemokratie und -der Demokraten angenommen und
nach -di -sein Vorschlag der Jnitiativgesetzentwurf geändert.
Gegen diesen Antrag stimmten die Kommunisten und der Ver¬
treter -der völkischen Gruppe . Der oben erwäbnte Antrag Hey¬
mann und Genossen (Soz .) wurde gegen die Stimmen >der
Antragsteller und der Demokraten abgelehnt.

Zur württrmbergischcn Gememdeordnung.
Stuttgart , 17. Febr. Der Ausschuß des Körperschasts-

beamtenvereins hat beschlossen, den Entwurf zur neuen Ge¬
meindeordnung entweder in einer außerordentlichen Londes-
v-rsammlung oder in -dir nächsten Landesversammlung zu
Ulm (im Juli ds. Js .) eingehend zu besprechen. Es wurden
besondere Berichterstatter aufgestellt, die über einzelne Ab¬
schnitte Vorträge zu halten und nötigenfalls Anträge zu stellen
baben. Zur Bearbeitung haben übernommen die Artikel 1—126
Schultheiß Rath -Lustnau, 126—183 Stadtpfleger Hahn-Schorn-
dorf, 184—192 Berwaltungsaktuar Bohnacker-Blaubeuren , 193
bis 236 Stadtschultheiß Fröhlich-Crailsheim , 237—292 Stadt¬
schultheiß Bour -Nürtingen , 293—302 Oberbürgermeister Dr.
Schwarz-Aalen. 303—312 Stadtschultheiß Lamparter -Laufsen
und 313—3' 1 Stadtschultheiß Häußler -Neckarsum. Die Bericht¬
erstatter haben sich bereit -erklärt, ihre Arbeiten bis 31. Mai
1928 fertigzustellen, lieber dieselben sollen dann im Juni mit
den einzelnen Fachorganisationen besondere Besprechungen ab¬
gehalten werden. Hievon werden die Gau - und Bezirksvercine
in Kenntnis ges-tzt, damit sie etwaige Wünsche und Anträge
ans Aenderung oder Verbesserung des Entwurfs bis längstens
Mitte Mai ds. Js . an die Berichterstatter übergeben können, so
daß Liese in der Lage sind, hiezu Stellung zu nehmen bezw. in
ibrem Bericht zu berücksichtigen. Die ganze Weiterbehandlung
des G -meindeordnungsentwurfs durch den Verein wird in der
Hauptsache davon abhängen, wann er im Landtag zur Beratungkommt.

Das Notprogrammvom Kabinett ausgestellt.
Berlin, 17. Febr. Das Reichskabinett hat seine Beratun¬

gen über das in Aussicht genommene Arbeitsprogromm ab¬
geschlossen und von den Einzelbeiten dieses Programms den
Führern der Deutschnationalen Volkspartei, des Zentrums , der
Deutschen Volksvartei und der Bayerischen Volkspartei Mittei¬
lung gemacht. Hieraus begaben sich die Führer der Parteien in
ibre Fraktionen, um mit diesen das Programm zu besprechen.
Um 10 Uhr findet eine erneute Zusammenkunft der Regierungs¬vertreter mit den Vertretern der ehemaligen Regierungspar¬
teien statt, um mit ihnen Fühlung zu nehmen. In der Zwi¬

schenzeit wurden die Führer der Sozialdemokraten und Den»,
kraten vom Vizekanzler Hergt gleichfalls über das vom KabiM
aufgestellte Notprogramm unterrichtet.

Der Reichstag wartet auf die Entscheidung.
Berlin, 17. Febr. Von rechtswegen hätte heute der Reick»

tag in die sog. Karnevalspause, die auf eine Woche berechnt
war , eintreten sollen. Bei dem gestrigen Stand der Dinge lju
sich aber nicht übersehen, ob das Haus noch einmal zusammen!
kommen oder an -diesem schwarzen Freitag sein Leben erlösche,
würde. Die Beratungen des Kabinetts waren um die Zeit ch
man tagte, noch nicht abgeschlossen und die mit den Partei-
führern überhaupt noch nicht ausgenommen. Unter solchen Uv»
ständen hielt es Präsident Löbe für geraten, nach Erledigun,
der Tagesordnung eine Unterbrechung eintreten zu lassen, u»
das Plenum solange beisammen zu halten, bis der Würfel w
fallen war . Das Interesse an >den sachlichen Verhandlung«
war vollkommen lahmgelegt. Es gab nur noch unwesentlich,
Debatten zu den Resten des Etats des Arbeftsm-inisteriums, bei
in stundenlangen Abstimmungen im wesentlichen in der An»
schußfassung angenommen wurde. Das kommunistische ML
trauensvotum gegen -den Reichsarbeitsminister Dr . Brauns vcr>
mochte außer den Stimmen der Antragsteller nur die der Na,
tionalsoziali-sten auf sich zu vereinigen. In der neuen Sitzum
die zwei Stunden später stattfand, war die Situation not
immer unverändert . Alan hat darum gemäß dem Borschlq
Lobes sich entschlossen, wie auch die Enhcheidung ausfällt , sif
morgen mittag noch einmal Zu versammeln. Einigt man sch
so wird nach kurzer Arbeitssttzung die vorgesehene Vertagung
erfolgen. Scheitern dagegen die Verhandlungen , so soll i>n
dann erforderlich werdende Notetat und zwar gleich in allen dr«
Lesungen verabschiedet werden. Aber schon meld.-n sich gege,
die glatte Abwicklung des Programms Schwierigkeiten. Ta
völkische Herr von Gräfe hat aiigekündigt, daß seine Fraktur
noch vorerst der Landwirtschaft ein Moratorium bewilligt sehe»
möchte. Seinem Beispiel werden natürlich auch andere Frei
tionen folgen. Die Volkspartei hat bereits ein Notgesetz für du
Ligmdationsgeschädigten verlangt . Löbes Wunsch, im Fall,
eines Bruches den Reichstag schon morgen auseinander gehen»»
lassen, wird also nicht ohne weiteres durchzuführen sein.

Die Besprechungen über das Arbeitnotprogramm.
Berlin , 17. Febr . Die interfraktionellen Besprechungender

bisherigen Regierungsparteien mit der Regierung , die sich a»
-die Sitzung der -Fraktionen anschloß, war um Mitternacht be¬
endet. Es fand eine allgemeine Aussprache über das Arbeits¬
notprogramm statt. Ferner nahm man Kenntnis von der vor¬
läufigen Stellungnahme der früheren Oppositionsparteien . Da)
Ergebnis ist, daß die Regierung am Samstag früh die Ver¬
handlungen mit den früheren Oppositionspart Ken zum Ab¬
schluß bringen will, weil davon auch die Entschließung der bis¬herigen Regierungsparteien entscheidend beeinflußt wird. Wie
in Parlamentarischen Kreisen verlautet , ist am Schlüße der inter¬
fraktionellen Besprechungen der ehemaligen Regierungsparteien
mit den Ministern vereinbart worden, daß Vizekanzler Hergt
Samstag vormittag noch einmal mit den Sozialdemokraten uni
Demokraten Fühlung nimmt, um endgültig die Haltung dieserParteien festzustellen. Aus Kreisen der Regierungsparteien hört
man, daß die Situation sehr pessimistisch beurteilt wird. Es
wird betont, daß die demokratische Fraktion unter allen Um¬
ständen auf ihren Forderungen wegen des Kleinrentnerversor¬
gungsgesetzes besteht, so daß eine Einigung fast unmöglich er¬
scheint. Auf der anderen Seite herrscht bei den bisherigen Re¬
gierungsparteien die Auffassung vor, daß das Arbeitsprogramm
nur Lurchgeführt-werden kann im Einvernehmen mit der Oppo¬
sition, daß es für die ehemaligen Regierungsparteien aber un¬
möglich ist, sich so starke Beschränkungen Parteitattischer Art -
aufzuerlegen, wie das Notprogramm sie verlangen würde, wäh¬rend die Opposition im Zeichen der Wahlen wcitergehende An¬
träge stellen könnte. In parlamentarischen Kreisen nimmt man
an . daß die morgigen Vormittagsverhandlungen , die bereits sehr
früh beginnen, sehr schnell vonstatten gehen, so -daß die Situa¬
tion bis zum Zusammentritt des Reichstags um 10 Uhr bereits
hinreichend geklärt ist. Mit Rücksicht auf die entscheidende Be¬
deutung der Stellungnahme der Oppositionsparteien verzich¬
teten die Regierungsparteien in der heutigen Nachtbesprechung
ans eine ausführliche Erörterung ihrer Einzelwünschc zu dem
Notprogramm.

Frey übernimmt wieder das Mandat für Krantz.
Der am Montag zurückgetretene Verteidiger im Krantz-

Prozeß, Rechtsanwalt Dr . Frey , hat sich am Freitag bereit
erklärt, -die Verteidigung des Angeklagten Paul Krantz Wiede»zu übernehmen. Dies ist das Ergebnis zwischen einer Bespre¬
chung zwischen dem Vorsitzenden im Krantz-Prozeß Landgerichts-
direktor Dust und Dr . Frey . In welchem Sinne sie geführt
wurde, geht aus einer Erklärung hervor , die Dust in der Ber¬
liner „Nachtausgabe" veröffentlichte und in der er sagte, er halte
den Konflikt mit Dr . Frey nicht für so tragisch daß nicht irgendein Ausgleich noch möglich wäre. Es würde sichw den Zustand
des Angeklagten erheblich bessern und auch der Sache -dienen,
wenn sich Dr . Frey entschließen würde, die Verteidigung zu
übernehmen. Falls Dr . Frey bei ihm erscheinen würde, sei ssine
Türe ohne weiteres geöffnet. Wenige Stunden nach dem Er¬
scheinen dieser Mitteilung war der Konflikt in einer einstün-
digen Besprechung tatsächlich beigelegt.

Rekordeinnahmen des Reiches.
Berlin , 17. Febr . Das Reichsfinanzministerium hat soebeneine U.-bersicht über die Einnahmen des Reiches in den ersten

10 Monaten des laufenden Hausbaltsjahres 1927W veröffent¬
licht. Danach sind insgesamt 7,3 Milliarden vereinnahmt wor¬
den. Im August sind aber nur 7,7 Milliarden an Einnahmen
ausgeführt, so daß schon vor Ablauf des Jahres das Etatsfoll
ziemlich erreicht worden ist. Im einzelnen geben die Januar¬
einnahmen zum erstenmal über die Milliardengr .-nze hinaus,
wobei allerdings zu berücksichtigen ist. daß am Anfang eines
jeden Quartals die Einkommen- und Körperschaftssteuern fällig
werden. Außerdem hat man -diesmal noch nicht eingegangenc
Zolleinnahmen in Rechnung gesetzt, die in den Vormonaten aus
den verschiedensten Gründen nicht berücksichtigt werden konnten.
Es ist für den Finanzminister sicherlich erfreulich daß die Steu¬
ern nicht nur flott eingehen, sondern schon mindestens zwei Mo¬
nate vor Ablauf des Haushaltjahres den veranschlagten Ein¬
nahmebetrag erreicht haben. Das bedeutet nun allerdings nicht,
daß auch in Zukunft mit ähnlichen oder gar weit -r steigenden
Einnahmen zu rechnen ist. Wir müssen berücksichtig-m daß das >
Vinter uns liegende Jahr eine vollbeschäftigteWirtschaft und s
eine starke Einfuhr sah. so daß -die Einnahmen des Reichs weiter !
nicht wundernehmen, besonders dann nicht, wenn man weiter
sein Augenmerk auf die scharfe Einziehung der Steuern richtet,
die oft nur mit geliehenem G-elde bezahlt wurden.

Hochwasserunglückim Rhonetal bei Lyon.
Paris , 17. Febr. Die Rhone in der Gegend von Lyon ist

erneut gestiegen. Durch das rasche Steigen der Fluten wurden
besonders die Bewohner der Ebene von Vaulx überrascht, die
sich auf die Dächer ihrer kleinen Häuser flüchten mußten. Durch
Abfeuern von Revolver- und Gewehrschüssen gaben sie Alarm¬
zeichen und wurden von der Feuerwehr von Lyon und den Ret¬
tungsgesellschaften in der Nacht mit Kähnen geborgen und in
ein -m Krankenhaus und Hospiz untergebracht. In St . Fons
und Oullins mußte ebenfalls eine Rettungsaktion unternommen
werden und die Bewohner aus den Fenstern heraus geborgen
werden. In Lyon drang das Wasser in verschiedenen Stadt¬
teilen in die Keller ein und stieg stellenweise so -och dass es bis
in Hüfthöhe reichte. Das Hochwasser ist das bedeutendste, da»
seit 1856 verzeichnet wird, wo der große Damm von den Fluten
eingerissen vn-rs«.
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Maul- und Klauenseuche.
In Niefern ist die Seuche erloschen.
Neuenbürg den 15. Febr. 1928. Oberamt:

Dr . Hagmann,  Amtmann.
Stadtpflege Neuenbürg.

Aus Abteilung 18 unterer Heuberg werden verkauft:

I. Stammholz:
170 Stämme Forchenholz: 9,48 Fm. II. Kl. ; 45,40 Fm

III. Kl.: 41,67 Fm. IV. KI-: 11,23 Fm. V. Klasse
Taxpreis: 3178 RM. 45 Pfg

43 Stämme Tannenholz: 1,63 Fm. II. Kl.; 6,06 Fm
III. Kl.: 6,55 Fm. IV. Kl. und 6 Fm. V. Klasse

Taxpreis: 568 RM. 99 Pfg
Die Verkaufsbedingungenund Register können in der

Stadtpslege cingesehen werden. Auszüge werden auf Wunsch
erteilt. Schriftliche Angebote in Prozenten der Landes¬
grundpreise sind bis Freitag den 24. ds. Mts .,
abends6 Uhr, einzureichen.

II. Brennholz:
7Vs Rm. Buchen- und 63 Rm. Tannen- und Forchenholz
mit6 Losen Schlagraum werden am Mittwoch »22. Febr .,
abends ^ 7 Uhr, im Rathaussaal öffentlich versteigert.

Den 18. Februar 1928. Stadtpfleger Essich.

vfLnnhorz - vLs Kaut.
Am kommenden Montag den 20. ds. Mts ., abends

7 Ahr, kommen aus dem Rathaus zur öffentlichen Ver¬
steigerung:

Aus den Abtlg. V 6 Däschlesberg und 12 Weidich-
platte: 38 Lose Schlagraum in Flächenlosen.

Ferner aus den Abt. V 17 Leigselwäldle, 18 Heide¬
buckel, 19 Tannenschlag und 21 Hint. Alter Hau: 32
Stockholzlose.

Birkenseld, den 18. Februar 1928.
Gemeindepflege: Bolay.

GerneindeaBirkenfeld.
Am Montag den 20. ds. Mts . wird von der Bezirks-

geometerstelle Calw auf dem hiesigen Rathaus die
jährliche Fortführungstagfahrl

abgehalten. Auskünfte in Vermessungssachen werden erteilt.
Birkenseld, 17. Februar 1928.

Natschreiberamt: Bürkle.
Grüsenhausen.
N- Stammholz-

Derkaus.
Die hiesige Gemeinde bringt zum Verkauf:

Aus dem Oberen Wald:
Abt. 16 Ob. Buchrain 238 St . Taimen mit 271 Fm.
Abt. 32 Große Buche 12 St . Forchen mit 5 Fm.

Aus verschiedenen Abteilungen des Unteren Waldes:
161 St . Forchen mit 123 Fm.

6 St . Eichen mit 1,40 Fm.
36 St . Buchen mit 29,00 Fm.

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozenten
der neuen Landesgrundpreise ausgedrückt sind bis spätestens

Montag den 27. ds. Mts., nachm. 5 Uhr»
beim Schultheißenamt einzureichen.

Borgfrist bis 15. April 1928.
Den 14. Februar 1928. Schultheißenamt.

NMusWsRutz-u.BrenllPz.
An der Staatsstraße Nr. 109, vom grünen Hof bis zum

Iägerbrunnen oberhalb Wildbads werden am nächsten Mon¬
tag den 20. ds. Mts., abends Vs6 Uhr, im öffentlichen Aiif-
streich verkauft: 42 Stück Linden, 15 Kastanien, im Meß¬
gehalt von zus. 10,48 Festm., ferner 59 Rm. Brennholz.

Die Verkaufsbedingungen werden zu Beginn der Ver¬
steigerung bekannt gegeben.

Treffpunkt beim„Grünen Hof", Wildbad.
Calw, den 15. Februar 1928.

Straßen- und Wasserbauamt.

L Stammholz-
^ Verkauf.

Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am
Mittwoch den 22. Februar ds. Is . aus ihrem Gemeinde-
tvald folgendes Stammholz:

11 Buchen IV. und V. Klasse,
430 Fichten und Tannen II. bis VI. Klasse,

28 Forlen l. bis V. Klasse.
Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.
Langensteinbach, den 15. Februar 1928.

Der Gemeinderat.

Conweiler.

Stammholz -Verkauf.
Aus Abt. Alberstor, Hell und Wolf werden verkauft:

I.

3,19

II. III. IV. V. Vl.
17,75 29,44 16,30 14,02 5,33
6,39 2,16 2,78 — —
2,46 14,93 6,46 1,81 —
8,66 18,13 11,64 — —
— — 0,93 — —

Es gelten die Bedingungen des Württ. Waldbesitzer¬
verbandes. Die bedingungslosen, schriftlichen Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen Prozenten der Landesgrund¬
preise sind bis Samstag den 25. Februar 1928, abends
6 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Gemeinderat.

Ta.-Stammholz: Fm.
Ta.-Sägholz: Fm.
Forch.-Stammh.: Fm.: —
Forch.-Sagh. : Fm.: 1,63
Lärch.-Stammh. : Fm.: —

Feldrenn
Der am Dienstag den 21.

Februar fällige

N -M
wird unter nachstehenden Beding¬
ungen abgehalten:

1. Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes
und dessen Umgebung ist am Harkttag, an den vorhergehen¬
den und nachfolgenden Tagen verboten.

2. Es darf nur Vieh aufgetrieben werden, das nach¬
weislich aus seuchenfreien Bezirken stammt; ausnahmsweise
werden auch Tiere aus benachbarten badischen Bezirken zu¬
gelassen, jedoch sind hiefür ortspolizeiliche Ursprungszeugnisse
und bei Händlervieh bezirkstierärztliche Gesundheitszeugnisse
beizubringen, worin die Seuchenfreiheit des Herkunftsbezirks
ersichtlich sein muß.

Den 18. Februar 1928. Schultheißenamt.

BLitragsfrLihLit
in der Arbeitslosenversicherung.

Mit Wirkung vom 31. März 1928 ab verlieren
sämtliche vor dem1. Oktober 1927 eingereichten Anzeigen auf

Befreiung von der Beitragsleistung
ihre Wirksamkeit. Zur Vermeidung einer Unterbrechung
in der Bersicherungsfreiheit müssen sämtliche Befreiungs¬
anzeigen bis spätestens 29. Februar 1928 erneuert werden.

Anzeigen, die erst nach dem1. Oktober 1927 eingereicht
wurden, sind nicht zu erneuern. Die für die Anzeigen er¬
forderlichen Vordrucke werden von der Allg. Ortskranken¬
kasse Neuenbürg und ihren Meldestellen kostenlos abgegeben.
Soweit es sich um Lehrverhältnisse handelt, sind die schrift¬
lichen Lehrverträge den Anzeigen beizufügen. Hausgehilfinnen
sind von der Beitragsleistung nicht mehr befreit.

Neuenbürg, den 16. Februar 1928.
Dezirksarbeitsamt.

Neuenbürg.
Behufs Besprechung, ob sich am hiesigen Platze die

Anlage eines Kur- oder Stadtgartens ermöglichen
läßt zwecks Hebung des Fremdenverkehrs findet am Sonn¬
tag, den 19. d. Mts .» abds. 8 Uhr, in der „Eintracht"
hier eine

statt. Die amtlichen Stellen, sämtlichêVereins-Vorstände,
Wirte und Geschäftsleute, sowie alle Interessenten werden
ersucht, sich an dieser Aussprache zu beteiligen. Die Sache
ist wichtig.

Mehrere Interessenten.

dieuenbürg , clen 18. Lebruar 1928.

Ioä 65 -äN 26 ig 6.
bleute nackt enkcliliek nack scbverem Leiden mein treuer Satte,

unser lieber Vater, 8c!nvie§ersolin, kruder , Lcbva^er und Onkel

krnrt dßsnn, IVlLlsr meisten.
im KIter von nake^u 53 dakren.

In tiekem Leide:
die Oattin : FZrriin . Md . Oollmer,

mit Kindern
Otto , kritr , -Inna , lulle.

keerdiZun§ findet am lVlontâ nacdmittaZ 3VZ Lldr statt.

Birkenseld, den 18. Februar 1928.

ToSss - KnALigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

°schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Stumpp zum „Rößle"
überraschend schnell im Alter von 44'/r Fahren
in die ewige Heimat gegangen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Luise Stumpp, geb. Keller.
Die Kinder: Karl Stumpp.

Reinhold Stumpp.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag

3'/^ Uhr statt.

Neuenbürg.
Suche anständigen,kräftigen

Lehrling,
nicht unter 15 Jahren, zu so¬
fortigem Eintritt.

Karl Silbereisen»
Metzgermeister.

Einige Waggon buchene

NuMeim,
glatt und astrein, möglichst
Vierspälter, zu kaufen ge¬
sucht.

Hch. Pabst L Sohn.
Bürstenhölzer-Fabrik,
Vaihingena. Enz.

G« rbe-Bm>»
Birkenfeld.

Wir bitten um zahlreiche
Teilnahme an der Beerdigung
unseres Mitglieds

Karl Stumpp.
Der Vorstand.

Birkenseld.

Dilkrüben
zu verkaufen.

Tiefenbachweg 311.
r<amm ljä -sr

Scheidemann ist gegenwärtig
wieder in Neuenbürg und Um¬
gegend und veriilgt radikal
unter einjähriger schriftlicher
Garantie Ratten , Mäuse,
Schwaben usw. Spezialität
in Wanzen -Dertilgung
nach neuester Methode. Zahl¬
reiche Anerkennungen. Be¬
stellungen bitte sofort unter
Nr. 50 in der„Enztäler"-Ge-
schäftsstelle abzngeben.

M - oikus,
der Schuh

für empfindliche Füße.
Alleinverkauf:

E. Hermann, Arnbach.

Stadtpflege Neuenbürg.
Die Stadtpflegerechnung

1925 und die Elektrizitäts-
werksrechnungen der Fahre
1925u. 1926 liegen zur öffentl.
Einsicht von heute bis 25.
ds. Mts . in meiner Kanzlei
auf.

Den 18. Februar 1928.
Stadtpfleger Essi ch.

Württ.
Forstamt Enzklösterle.

BuchenstW>n-mi»
Brennholz Verkauf.

Am Samstag , den 25.
Februar 1928, nachmittags
2 Uhr nach Eintreffen des
Postautos von Wildbad her,
in Enzklösterle„Waldhorn"
aus Staatswald: l.) Buchen¬
stammholz: 108 Buchen mit
Fm.: 10 Hl.. 22 IV., 14 V.,
2 Vl.: II) Brennholz: Rm.:
Bu.: 90 Schtr., 65 Prgl.,
32 Klotzh.: Birk. : 1 Prgl. ;
Nadelh. : 30 Schtr., 85 Prgl. ;
Anbruch: 1 Ei.. 1Bi., 1Asp.,
437 Nadelh.; Losverzeichnisse
durch die ForstdirektionG. f.
H. Stuttgart.

k.
8enkfuüei„IaMn.
Grüsenhausen.

Eine gute ^ --- n

Xlch
mit dem2. Kalb, sowie

ZV z r . HLU
hat zu verkaufen

Wilhelm Burger.
Grüsenhausen.

Ein neuer

IielenMgen,
60—70 Ztr. Tragkraft, billig
zu verkaufen.

Chr. Stürner,
Schmiedemeister.

Wlen-Kwie»
liefert rasch und billig

E. Meeh'sche Buchdruckerei.
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Arnbach.

^ Sonntag den
19. Februar findet in unserem Lokal Gasthaus
zum „Ochsen", 14.61 Uhr beginnend,

Freiwillige Feuerwehr Mrkenseld.

Kappen-Abend
für Holzwurms, Fußball- und Radiobachel statt, wozu sreund-
lichst einladet Sport -Derein Arnbach.
BezW-l>.WW-GeuoffensiW BirWeld md

LMdwirtschastlichcr LMerei«.
Die Mitglieder der Bezugs- und Absatz-Genossenschaft

sowie diejenigen vom Landwirtschaft!. Ortsoerein werden
aufgefordert, ihre Bestellungen auf

Saat -Frucht sowie Saat -Kartoffeln
alsbald bei den Vorstandsmitgliedern anzumelden. Letzter
Termin Mittwoch den 22. ds. Mts.

Die Verwaltung.

Am Sonntag den 19. Februar 1928, nachm. 3^4Uhr,
findet die Beerdigung unseres Kameraden

Karl Stumpp, Rößleswirt,
statt. Sämtliche Mannschaften haben laut Beschluß
der Generalversammlungpünktlich und vollzählig
zu erscheinen. Spielleute und Musik.

Anzug: Schwarze Hose, Rock, Helm und Gurt.
Antreten3 Uhr.

Das Kommando: Hugo Seufer. . Karl A. Ro th.,

Ast-».GwteMil-Bereiii Mrkenseld.
Für diejenigen Mitglieder, die nicht in der

Lage sind, ihre Bäume zu spritzen, übernimmt
dieses der Verein. Anmeldungen sind sofort bei

Robert Fix hinter der Kirche zu machen.
Ebenso ist frisch eingetroffen:

Bast , Karkolineum und Baumwachs.
Der Vorstand.

B i rkenfe l d.verloren
eine Tankschraube auf dem
Wege vom Rathaus bis zum
Bahnhof. Der Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Beloh¬
nung bei Eugen Hattich,
Fahrradhandlung, abzugeben.

B i rkenf e l d.
Empfehle mein reichhaltiges

Lager inKiüdcrsM-Mer-
Mgen, sowie Rohe

Bettstelle«.
samtl. Ersatzteilen.

Eugen Müller,
Fahrzeughandlung.

Emug. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag den 19. Februar
(S . Estomihi.)

10 Uhr Predigt (1. Kor. 13. 1—18-
Lied Nr . 387) :

Dekan Dr. Megerlin.
'/s2 Uhr Christenlehre (Töchter) :

Dekan Dr . Megerlin.
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus. (Zu¬
gleich Vorbereitung mit anschlie¬
ßender Beichte.)

In Waldrennach ist am Donners¬
tag abends 8 Uhr Bibelstunde.

MH. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 19. Februar.
(Quinquages.)

9 Uhr Predigt und Amt.
Vz2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Zn Birkenfeld.
IOV< Uhr Predigt und Hl. Messe.

BI

^ 41.

Krendenstadt , U
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Bretter , Balken , 2
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IHwemniungen sed
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nähere Bostirnmnn,
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»Luchert oder gedo
Gerechtigkeit wurde

Stuttgart , 16.
«arter Stadthalle l
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and den ersten Pr
« Tagen die meis
H0146 Runden bei
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Wahnsinn . An 5c
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ich will den Preis
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für kor

In Sil
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4L. Fortsetzung
In unverm
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